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Die Lustkämpfe im Jahre 1916
An den Rhein

GÖD Die Frage , wie und wo der Krieg
entschieden  werden müsse, ist von unseren
Feinden im L,mfe der '30 Monate verschieden
beantwortet worden . Zuerst ging die Meinung
dahin, daß die russischen Massen sich mit un¬
widerstehlicher Wucht über Ostdeutschland dahin¬
wälzen und durch Einnahme Berlins den Ab¬
schuß des Krieges herbeiführen würden . Diese
Hoffnung wurde in wenigen Monaten zerschlagen:
dS  Lindenburg Sieg auf Sieg, errang, gestand
man sich in London und Paris das Unver¬
mögen des Bundesgenossen ein. Aber man hatte
ssth mittlerweile in die Ueberzeugung hinein-
geredet, datz nunmehr der Westen den Haupt-
schcarplatz der Kämpfe bilden würde . Galt es
doch zu warten , bis Frankreich seine militärischen
Vorbereitungen beendet und Großbritannien die
erste Million Kämpfer zur Verfügung gestellt
hatte. Und als aus diesen Hoffnungen nichts
wurde, lenkte man den Blick zum -Orient . Die
Türkei sollte niedergerungen werden, später Bul¬
garien und die Türkei . Zuerst auf dem Wege
über Gallipoli , dann durch die Landung in Sa¬
loniki. Daneben bestanden andere militärische
Autoritäten auf der Meinung , von Kkeinasien
aus gegen den Bosporus zu marschieren, um
auf diese Weise den Balkan zu gewinnen und
eine Verbindung mit Rußland herzustellen. Heute
find die Anhänger der Orieirtkämpfe immer mehr
zusannnengeschrumpft, weil einmal die notwen¬
digen 'Truppenmassen nicht zur Verfügung sind
und weil zweitens der Lohn für einen Erfolg
heute doch zu minimal wäre . Aber trotzdem diese
Meinung immer mehr Anklang findet, hat man
sich zur Aufgabe von Saloniki nicht entschließen
können. Weniger militärische Gründe mögen das
veranlaßt haben, als Gründe des Prestiges und
des Ansehens. Schon einmal gellte das Hohn¬
gelächter des ganzen Orients unseren Feinden
in den Ohren , für ein zweites Mal wollen sie
das verhindern . So wäre es durchaus nicht
ausgeschlossen, wenn neuerdings eine Verstärkung
des Salonikiheeres unter dem Gesichtspunkte er¬
folgt wäre , auf griechischemBoden zu behaupten,
was man jetzt besitzt. Jedenfalls ist die M-änung
auf dem Balkan könnte der Krieg für unsere
Feinde zu Emde geführt werden, längst preis¬
gegeben. Alle Blicke der Entente klam¬
mern sich dafür an die Westfront,  wo
die Poilus uitd die Tommies den großen Wurf
beginnen sollen.

Zu jenen Mimmen , die allein von der fran¬
zösisch-englischen Front Heil und Rettung er¬
warten , hat sich neuerdings das Organ der
französischen Negierung,  der „Temps ",
gesellt. Sein militärischer Mitarbeiter weist den
Weg für die 'Zukunft : „Vor einem Jahre sagten
wir : Rach Sofia und Konstantinopel . Heute:
Zwischen Ost und West schwanken wir nicht. Wir
nehmen den alten Ruf unserer Väter wieder auf:
,,Sn beit Rhein !" Das Organ der französi¬
schen Regierung kündigt uns damit an, !oas die
Zukunft bringen wird . Man will nicht mehr
W die Wirkungen der Blockade und aus Deutsch¬
lands Aushungerung warten , sondern auch diesen
Kampf wie alle früheren Kriege militärisch ' zur
Entscheinung bringen . Sie können nicht mehr
warten , sie können die Zeit nicht mehr für
sich arbeiten lassen, wie sie einst in besseren
Tagen träumten . Frankreich und Italien sind
von der einen gleichen Meinung durchdrungen:
Der Krieg muß schnell entschieden
werden.  Ein schnelles Ende des Kampfes ist
über nur aus zweierlei Weise zu erreichen. Ent¬
weder die Entente bekennt sich als - geschlagen,
was der heutigen militärischen Lage entsprechen
würde. Oder aber sie nimmt noch einmal zu den
Waffen ihre Zuflucht, opfert noch einmal Divi¬
sionen auf Divisionen . Auf das Letztere scheint
sich der Feind vorzubereiten . Er trifft die letzten
Maßnahmen , um bei dieser großen Offensive das
Ziel zu erreichen. Die Truppeuverschiebungen
und vieles Andere deuten klar darauf hin . An
den Rhein — mit diesem Schlachtruf will die
Entente den Sieg erringen . Daß gleichzeitig dann
auch im Osten die Russen ihre Soldaten zuni
Angriff vortreiben , läßt sich wohl als sicher an¬
nehmen. Die ganze Kriegsweisheit der Entente
beruhte bisher darauf , möglichst gleich¬
zeitig auf allen Kriegsschauplätzen
an zu greifen,  pm Deutschlands militärische
Kraft überall sestzulegen. Wenn dieses System
des konibiuierten Angriffes auch nicht überall und
gleichmäßig zur Durchführung kam, der Wille
wenigstens war dazu vorhanden.

An den Rhein — diesen Ruf haben wir in
dreißig Monaten schon häufig vernommen . Es
war im Herbst 1015, als I o s f r e , der sich
als schlechter Prophet erwies , seinen Soldaten
die beruhigende Zusicherung ' gab, sie jvürden
den Winter an den Ufern des Rheines
verleben.  Täraus ist nichts geworden, weder
inr Winter 1015/16, noch im Winter 1̂916/17.
Gerade vor dem letzten Winter hatten Franzosen
und Engländer die größte Kraftprobe eingcleitet.
Der Mesenkamps an der Somme galt einem

Durchbruch der deutschen Front , um das besetzte
Frankreich und Belgien .yt befreien . Aber weil
jener Ruf : An den Rhein ! schon so alt ist, kann
er uns nicht mehr schrecken. An Incre und
Somme blieben wir die Sieger , obwohl unsere
tapferen Soldaten unter ungünstigen Verhält¬
nissen kämpfen mußten . Wenn in absehbarer
Zeit eine neue große Offensive erfolgt , werden
unsere Feinde erkennen, daß 'wir seit dem Herbst
des vorigen Jahres nicht untätig gewesen sind.
An den Rhein werden sie nicht mehr gelangen.
Jedes Menschenleben, das für dieses Ziel ge¬
opfert wird , ist nutzlos vergeudet . Aber es bleibt
nichts anderes übrig : Dem Wahnsinn der Entente
müssen wir uns fügen , nachdem unser Friedens¬
angebot abgelehnt wurde . Mit Ruhe sehen wir
den kommenden großen Kämpfen entgegen, der
Gedanke an neue Opfer kann nur En seinen
Schrecknissen gemildert werden durch die Ueber¬
zeugung , daß für einen baldigen Frieden diese
Opfer notwendig geworden sind. Unsere Mauer
steht fest, das werden die nächsten Wochen wie¬
derum und hoffentlich zum letztenmal
beweisen müssen.

Der deutsche.Bericht
W. T-B.  Großes Hauptquartier,

22. Januar . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Lens wurde ein schwacher englischer
Angriff im Handgranatenkampfabgeschlagen.
Bet Beconvaun und östlich von Pont-a-Mous-
son brachten Erkunduugsabteilnngen von kur¬
zen Borstötzen in die feindlich« Stellung meh,
rere Franzose» und ein Maschinengewehr zu¬
rück.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfel dmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Westlich Friedrichstadt wurde» nachts An¬

griffe russischer Jagdkommandos abgewiese«.
Front des Generalobersten

Erzherzog Joseph:
In den Ostkarpathe« kam es an mehreren

Stellen zu Borfelbkämpfeu, die für uns günstig
verliefen. Nördlich des Snstta-Tales war die
bisherige Artillerietätigkeit sehr lebhaft.
Heeresgruppe des Geueralfeld-

marschalls von Mackensen:
Westlich von Pauciu griff eine feindliche

Kompagnie unsere Sicherung an der Pntna an.
Sie wurde zurückgeschlage«.

Mazedonische Front:
Anher vereinzelten Erkunder-Znsammen-

ftötzen find keine besonderen Ereignisse zn
melden.

MendderichL
Berlin,  22 . Januar , abends. (Amtlich.)
An keiner Front größere Kampfhandlungen.

Der österreichische Bericht
Wie « , 22 . Jan . jW. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlavtbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Im Odobeftigebirge wurde» feindliche Auf-
klärnngstruppeu abgewieseu. — Oestlich von
Bielnica rm Wolhynischen stießen Abteilungen
des Brünuer Infanterie - Regiments Nr. 8
überraschend in die rnssischen Gräben vor und
brachte« einen Offizier und 1V9 Mann au Ge¬
fangenen sowie ein Maschinengewehr und
einen Minenwerfer ein. Gut geleitetes Ge-
schützfener brachte dem Gegner starke blutige
Verluste bei.

Italienischer Kriegsschauplatz;
Keine besondere» Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz;
Südlich - es Ochridasees vereitelte« unsere

Trnppen vorgestern einen feindliche» Vorstoß.
Rumäniens Lage

B e r n , 22. Jan . Die „Neue Züricher Ztg."
meldet aus Jassy  vom 16. Januar : Aus
guter Quelle verlautet , die russischen Heer¬
führer seien mit dem bishertgeu rumänischen
Kräfteeinsatz nicht zufrieden und forderten eine
energischere Aushebung der Achtzehn¬
jährigen,  was bis heute von der rumäni¬
schen Regiermrg nur teUweise ausgeführt
wurde. Man erwarte allerseits eine Klärung
der militärischen Lage für hie nächsten Wochen
und hofft, daß der Winter , der bisher die Lei¬
den der rumänischen Soldaten vermehrte , nun-
mchr dem feindlichen Heere bedeutenden Scha¬
den zufüMn und es am Fortschreiten hindern
werde. Die Regierirng habe beschlosien, die
Massenränmnng der Moldan einzustellen.

Lustbeute im Jahre 1916
Durch die KampsM igkeit der deutschen Flieger

sind im Monat Dezember  66 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen nwrden , denen ein Berlüst
von '21 deutschen gegenübersteht.

Damit haben seit Beginn des Jahres 1916
unsere Flieger (im Verein mit den Wwehr-
maßnahmen von der Erde ans ) 784 feind¬
liche Flugzeuge  zum Absturz gebracht oder
zum Niedergehen hinter unseren Linien gezwun¬
gen. Unsere  eigene Einbuße beträgt in dem
gleichen Zeitraum 221 Flugzeuge.  Wr die
Westfront allein betragen die Bahlen 739 feind¬
liche gegen 181 deutsche Flugzeuge.

Schlagend ist mit diesen Zahlen erwiesen, wer
hex Stärkere im Kamps ist. Trotz star ker
zahlenmäßiger U eb erle g enheit  der
Gegner ist es der Tüchtigkeit und dem opfer¬
mutigen Angriffsgeist unserer Flieger gelungen,
den Luftraum über den eigenen Truppen frcizn-
halten von feindlichen Fliegern . Selten und nur
in starken Geschwadern wagt sich der Feind über
unsere Front , um ziellos seine Bomben ,ab¬
zuwerfen, sobald sich die deutschen Flugzeuge
nahen , den Eindringling zu verjagen.

Rühmend sei dabei auch der Tätigkeit
unserer Beobachtungsflieger  gedacht,
die bis auf die weitesten Entfernungen hinter
die Front aufklärend genaue Meldung bringen,
über die feindlichen Bewegungen und Maß,- ,
nahmen . Ebenso hoch steht die Leistung der Ar - ,
tillerie - und Infanterie - Flieger,  die/
obwohl ständig beschossen durch die feindlichen
Abwehrbatterien und in der Beobachtung be¬
hindert durch den Angriff feindlicher Flugzeuge,
trotzdem pflichtbewußt ihre Aufgaben erfüllen
und der oft schwer bedrängten eigenen Truppe
aufklärend, beobachtend und selbst mit Maschinen-
gewehrseuer und Bombenangriff in den Kampf
eingreifend, die wichtigsten Dienste leisteten.
Ebenso haben unsere Bombengeschwader-
durch zielbewußt geführte Angriffe bei Tag und
Nacht dem Gegner vielfach empfindlichsten Scha¬
den zugeDgt.

Im einzelnen verteilen sich die Verluste an
deutschen und feindlichen Flugzeugen auf die
Monate des Jahres 1916 folgendermaßen:
Monat : Feinöl . Verluste : Deutsche Verluste:
Januar 20 6
Februar 23 8
März 49 19
April 36 24
Mat 47 16
Juni 48 10
Juli 85 23
August 84 24
September 133 23
Oktober 104 17
November 94 81
Dezember 66 21

Im ganzen: 784 feindliche und 221 deutsche,

Die Krise in Rußland
Erlaß des Zaren au Golitzy»

Petersburg.  22 . Jan . <W. B.) Meldung
der Petersburger Telegraplien - Agentur . Der
Zar lwt an den Ministerpräsidenten Fürsten
Golitzyn  folgenden Erlaß gerichtet : Nachdem
ich Ihnen den verantwortlichen Posten als Mi¬
nisterpräsident anvertraut habe, hätte ich es für
angezeigt, Sie auf die Nächstliegenden
Fragen  aufmerksam zu machen, deren Lösung
die Hauptwerke der Regierung zu sein liaben/
Im gegenwärtigen Augenblick der Wende des
großen Krieges richten sich alle 'Gedanken sämt - ,
licher Russen ohne Unterschied 'der Nationalität
und Klässe auf die tapferen und glorreichen
Verteidigungsarbeiten und erwarten in einer ge¬
waltigen Spannung die entscheidende Be-
gegnung mit dem Feinde.  In vollkom¬
mener Uebereinstimmung mit unseren treuen Ver¬
bündeten lassen sie den Gedanken an einen Frie-
deitsschlüß. vor dem endgiltigen Siege nicht zu.
Ich glaube, daß das mit Selbstverleugnung die
Lasten des Krieges ertragende russische Volk bis
zum Schluß seine Pflicht erWlen wird , ohne
vor irgend einem Opfer Halt zu machen. Die
natürlichen Hilfsquellen unseres Vaterlandes sind
unerschöpflichund schließen die Gefahr einer Er-
schöpsung des Landes ' aus , die offensichtlich bei
unseren Feinden auftritt . Umso größer ist die
Bedeutung , die die Regelung der unter den ge¬
genwärtigen Bedingungen so wichtigen und ver¬
wickelten Fragen der Leb ensmittekv ersor-
g u n g gewoimen liaben . Infolgedessen beauf¬
trage ich vor allem die in Ihrer Person ver¬
einigte Regierung , sowohl für die 'Versorgung
meiner tapferen Armee, wie für die Behebung
der unvermeidlichen Verpftegungsschwierigkeiten
hinter der Front Sorge zu tragen . Ich zähle
daraus , daß die gemeinsame Arbeit der gesamten
Regierung aus die Verwirllichun .g auf breiter
Grundlage und die Fortentwicklung der Maß -̂
nabmen , die zu diesem Zwecke in der jüngsten
Zeit ergriffen worden sind, gerichtet sein 'wird.
Tie Verpflegung der Armeen und der Bevöl- -
kerung erfordert eine Uebereinstimmung der Maß - ,
nahmen sowohl aller Behörden an der Front'
wie im Hiuterlande , sowie der durch die Anord¬
nungen des 'Ministerrats vereinigten verschiede¬
nen Aemter. Eine andere Frage , der ich eine
vorherrschende Bedeutung beimesse, ist die wei¬
tere Verbesserung der Beförverungswege sowohl
durch die Eisenb ahnen wie auch die Was¬
serläufe.  Ter Ministerrat soll auf diesem Ge¬
biete entscheidende Maßnahmen ausarbeiten , die
die Nutzbarmachung der Beförderungsmittel
sichern, um rechtzeitig die Armee und das Hinter¬
land infolge des Jneiuandergreifens aller Amts¬
zweige mit allem notwendigen versehen zu kön- -
uen. Indem ich die zunüchstliegenden Fragen für,
die bevorstehende Arbeit hervorhebe , glaube ich
gerne, daß die Tätigkeit des Ministerrats unter
ihren: Vorsitz die Unterstützung des Reichsrats>
der Reichsdumä finden wird , die in dem ein- '
wütigen Wunsche geeint sind , den Krieg bis zum
siegreichen Ende  durchzuführen . Ich halte
es für die Pflicht einer Person in : Staatsdienste,
den gesetzgebenden Körperschaften mit wohl«!
wollender Geradheit und Würde gegenüberzu-
trewn . Bei der bevorstehenden Organisation des
Wirtschaftslebens des Landes lvird die Regierung
die unersetzlich- Unterstützung der Semstwos fin*
den. die durch ihre Arbeiten in Friedens - und
Kriegszeiten bewiesen haben , daß sie ehrfurchts¬
voll die erleuchteten Ueberlieferungen meines
Großvaters , des Kaisers Alexander II ., bewab-
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Rußlands Existenz
Wien,  22 . Jan . Bestätigt sich B a r ks Rück -

tritt , so ist das ein neuer Ersolg Bucha-
nans,  dessen Einfluß tag .ich steigt , obwohl sich
'die Opposition gegen ihn in gleichem Maße stei¬
gert . Tic Vertagung der Tuma wird dahin aus¬
gefaßt , daß sie nicht mehr einberufen wird . Men - .
schikow erklärt in der „ Nowoje Wremja " , Ruß¬
lands Existenz stehe auf dem Spiele.

Die Lage in Petersburg
„Az Eft" berichtet , daß die Lage in Peters¬

burg  nach übereinstimmendem Urteil und den
von dort kommenden Nachrichten als ernst bezeich¬
net wird , indem Unzufriedenheit uns kriegsfeind¬
liche Bewegung im steten An,wachsen begriffen
sind . Beinahe täglich finden Kundgebungen statt
und viel Hort man den Ruf : Nieder mit oem
Krieg ! Die letzten -russischen Gefangenen , die vor
kurzem aus Petersburger Spitälern wieder an die
Front gekommen sind , teilen mit , daß in sämt¬
lichen russischen Städten die Polizei verstärk - wer¬
den mußte zwecks wirksamer Unterdrückung der
kriegsfeindlichen Bewegung . Tie Petersburger
Polizisten sind sogar mit Maschinengewehren aus¬
gerüstet und von der Front werden Offiziere in
die größeren Städte beordert , um oie Polizei
in der Beoienung der Maschinengewehre zu unter-
richten . Tie Maschinengewehre wurden in Häu¬
sern der belebtesten Straßen untergebracht , da¬
mit die Demonstranten wirksam beschossen wer¬
den können.

Ereignisse zur See
Erfolgreiche UiBoot -Arbeit

B e r l i n , 22. Jan . Wieder ist eines unse¬
rer Unterseeboote dieser Tage von einer außer¬
ordentlich erfolgreichen Fahrt zurückgekehrt.
Es versenkte in der kurzen Zeit vom 2. bis 6.
Januar 6 Dampfer mit einer Gesamttonnage
von 14 728 Brnttoregistertonnen . Unter den
versenkten Schiffen befanden sich zwei mit
Kohlen , je eins mit Holz , Eisen und Erz be¬
laden . Die übrigen Fahrzeuge hatten Bann¬
ware verschiedener Art.

Englischer Transportdampfer verloren?
Haag,.  22 . Jan . Aus Rotterdamcr Schiff¬

fahrtskreisen verlautet , daß gestern nacht draht¬
lose Hilfesignale im Kanal aufgefangen wurden.
Es handelt sich um einen englischen
Transportdampfer mit 1800 Sol¬
daten,  der aus eine Mine gelaufen und i m
sinkenden Zustand war.

Bon der Westfront
Ter Kriegsberichterstatter des „ B . T ." in:

Westen  sagt : Tie Franzosen haben sich tatsäch¬
lich an einzelnen Stellen der Front verstärkt,
weil die Engländer ihnen einen Teil der Front
abgenommen und sich einigermaßen ausgedehnt
haben , sodaß sie bis Perronne reichen . Seit die
Engländer vor Transloy stehen , müssen deutsche
Gefangene unter dem Truck der schlimmsten
Zwangsmaßregeln Granaten an die feindlichen
Geschütze heranschleppen . Der Berichterstatter
sagt : Die s chw e r st e Z e i t d e r P r ü f u n g i st
gekommen.  Tie ganze Front glaubt an große
Frühjahrsereignisse und erwartet erbittert und
entschlossen den Eridkampf . Es hat den Anschein,
daß die Engländer unter den Gegnern den zähe¬
sten Willen zum Kampf haben , aber hüben und
drüben herrscht die gleiche Sehnsucht nach dem
Ende . Als das deutsche "Friedensangebot bekannt
wurde , soll in den französischen Gräben ein
„Vive l'Empereur !" den deutschen Vorschlag be¬
antwortet haben.

Kleine politische Nachrichten
Aus der Zeutrumspartei

Berlin,  23 . Jan . Der Landesausschuß
der preußischen Zentrumspartei,  der
«m 20 . ds . Mts . versammelt war , beschloß , an
den Kaiser ein Telegramm  zu richten mit
der vollsten Zustimmung zu dem letzten Aufruf
an das deutsche Volk . Der Kaiser ließ für die
Kundgebung opferfreudiger Vaterlandsliebe und
mtschlossenen Durchhaltens danken.

Ein Aufruf des Parteivorstandes
Der sozialdemokratische Parteivor¬

stand  veröffentlicht im „ Vorwärts " einen Auf¬
ruf an die Partei,  der dazu bestimmt ist,
die durch die radikale Minderheit hervorgerusene

Spaltung zu lokalisieren und die Geschlossenheit
der Partei nach Abzug 'der unbckehrbaren Ele¬
mente iviederherzustellen . Der Aufruf betont,
daß die sozialdemokratische Organisation auf der
Pflicht zur Einheitlichkeit des Handelns aufge¬
baut ist . Tie gemeinsame Richtung für beit Krieg
wurde durch die bekannte Erklärung der Partei
vom 4. August 1014 festgesetzt, die unter Verurtei¬
lung jeden Eroberungskrieges sich auf den Boden
der Landesverteidigung steckt. Bon di . sem Stand¬
punkt hätten sick einzelne Gruppen und Organisa¬
tionen abgesplittert und ihr disziplinloses Ver¬
halten habe die Bemühungen der Partei zur Her¬
beiführung des Friedens ganz erheblich erschwert.
Die Antwort der Entente auf das deutsche Frie¬
densangebot habe klar bewiesen , daß Deutsch¬
land gegen eine ungeheuere llebermacht um seine
Existenz , also auch , um die wichtigsten Interessen
der Arbeiter kämpft . Der Aufruf schildert dann
das Fortschreiten der Zersetzungsbewegung , die
in der Sondcrkonferen ; der Opposition am 7. Ja¬
nuar gipfelt . Ihre Beschlüsse werden nun noch¬
mals als unvereinbar mit der Zugehörigkeit zur
Gesamtpartei bezeichnet . Es wird die Frage auf¬
geworfen : Soll die Partei nach dem Krieg in
Trümmern liegen oder nicht ? Es müßte Klarheit
geschaffen werden . Diejenigen Mitgckctwr , die sich
mit den Beschlüssen der Reichssondrrkonferenz so¬
lidarisch erklären , können nicht in der Partei
bleiben . Tie Parteigenossin werden demnach un¬
ter Hiniveis auf den Ernst der Zeit ausgefordert,
sich endgültig zu entscheiden.

ch.
T ärmstadt.  Der Abg . Dorsch  beantragte

in der Zweiten Hessischen Kammer , die Regierung
zu ersuchen , beim Großherzog dahin vorstellig
zu werden , daß der Nämenszug des Kaisers Niko¬
laus von Rußland bei dem 2. hessischen Leib¬
dragonerregiment Nr . 24 beseitigt  wird.

Abgeordnetenhaus
Berlin,  22 . Januar.

Präsident Graf S ch rv e r i n - L ö w i tz er¬
öffnet die Sitzung , um 2 Uhr 20 Min.

Auf der Tagesordnung steht die erste Be¬
ratung eines Gesetzes über

Familienfideikommisse,
Stammbücher und Familienstiftungen in Ver¬
bindung mit der ersten Beratung des Antrags
der Abg . Aronsohn (Vpt .) und Gen . auf An¬
nahme eines Gesetzentwurfs über die Errich¬
tung von Grundfideikommissen.

In der allgemeinen Besprechung nimmt zu¬
nächst das Wort

Justizminister B e s c l e r : Die Verabschie¬
dung des Ftdeikommitzentwurss vonr Jahre
1913 ist durch Schließung des Landtags im
Juni 1915 verhindert worden . Der jetzt neu-
eingebrachte Gesetzentwurf unterscheidet sich
von allen Borgängern namentlich dadurch , daß
ein neuer Teil über die Errichtung vonStamm-
gütcrn eingefüat ist , wodurch die Grundbesitz¬
befestigung auch für den bäuerlichen Besitz er¬
mächtigt werden soll . Ich hoffe , daß das hohe
Hans dem Gesetzentwurf zustimmen wird.

Abg . Delbrück  lkons .) : Wir hoffen , daß
das Gesetz zustande kommt , und beantragen,
die Vorlage sowie den Antrag Aronsohn einer
Kommission von 28 Mitgliedern zu überweisen.
Wir erwarten , daß auch die Freunde des Abg.
Aronsohn , die diesem Entwurf nicht freund¬
lich gegenüberstehen , bereit sein werden , ihn
in der Kommission zu prüfen.

Wir hoffen , daß die ungeheuren seelischen
Erschütterungen , die uns der Krieg gebracht,
uns zu einer inneren Erneuerung führen
werden , und deshalb sei es sehr erwünscht,
wenn wir in einer ruhigen und leidenschafts¬
losen Art verhandeln würden . Der Gesetz¬
entwurf liegt ja gerade in der Richtung Ihrer
(zu den Freisinnigen ) Wünsche , indem die in¬
nere .Kolonisation ja auch von der Linken ge¬
fördert und - begünstigt wird . Wir hoffen , daß
das Gesetz zustande kommt . Wir werden später
stolz sein können , daß wir eine solche Kultur¬
arbeit in dieser schweren Zeit geleistet haben.
(Lebhafter Beifall rechtsck

Abg . B i t t a (Ztr .) : Das Volk war immer
einig , daß der Kleinbesitz erhalten und befestigt
werden muß . Der Bauernstand ist der Jung¬
brunnen für die Erhaltung unserer Volkskraft.

Der kleine Besitz  darf durch das Groß¬
kapital nicht aufgesogcn  werden.
Daher begrüßen wir in dem neuen Entwurf
den Abschnitt über die Stammgüter . Auch der
Großgrundbesitz ist ein unentbehrlicher Faktor
in unserem Wirtschaftsleben , wie der Krieg
bewiesen hat . Darum ist auch die Befestigung
des Großgrundbesitzes unbedingt notwendig.
Entgegengewirkt werden muß der Anhäufung
des Großgrundbesitzes , wie sie in England so
unheilvolle Folgen hatte.

Abg . Dr . L o h m a n n (natl .) : Wir können
dem Entwurf nicht zustimmen , weil wir eine
weitergehende fideikommissarischc Bildung
nicht billigen . Die Behauptung , daß der Groß¬
grundbesitz wirtschaftlich intensiver sei als der
Kleinbesitz , ist von der Wissenschaft widerlegt.

Abg . Wald  sie in (Bpt .) verweist darauf,
daß der Antrag seiner Fraktion die Errichtung
von Fideikommissen für die Dauer des Kriegs
und zwei Jahre nach dem Krieg verhindern
solle.

Landwirtschaftsminister Frhr . v . Schor¬
le m e r bestreitet , daß die Einbringung des
Gesetzentwurfs ein Bruch des Burgfriedens
bedeutet.

Abg . L e i n e r t (Soz .) führt aus , mit dem
Gesetz werde ein neues Fendalrecht für die
Junker geschaffen.

Justizminister Dr . B e s e l e r erklärt die
von den Abg . Waldstein und Leinert gegen die
Vorlagen erhobenen Einwendungen für nicht
stichhaltig.

Darauf wird die Debatte geschlossen und
der Gesetzentwurf an eine Kommission von
28 Mitgliedern verwiesen . Ucber den Antrag
Aronsohn wird in zweiter Lesung abgestimmt.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr : Diäten¬
gesetz , zweite Beratung der Hiberniavorlage.
— Schluß 7.15 Uhr.

Zur Lebensmittelstage
Wer verteuert die Waren?

Das Landessleischamt in Berlin hatte dem
Regierungspräsidenten in Oppeln (Schlesiens an¬
fangs Dezeniber 3000 lebende Hämniel zur Ver¬
teilung zugewiesen . Verschiedene oberschlesische
Magistrate wurden angewiesen , die Berechnun¬
gen mit dem Viehhandelsverband Bremen anzu¬
geben , wobei sich herausstellte , daß die Provision,
die der Verband anrechnete , obgleich er mit oer
Versorgung gar nichts zu tun hatte , rund 30 000
Mark , b . h. 10 Mark pro Hammel betrug . Tie
Hämmel waren von der Heeresleitung in Stutt¬
gart direkt nach Oberschlesien geliefert worden.

Vaterländischer Hilfsdienst
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwillige«
Meldung gemäß 8 7 Abs . 2 des Gesetzes über

den vaterländischen Hilfsdienst
Hilfsdien st pflichtige  werden zur Ver¬

wendung bei Militärbehörden und Zivilverwal¬
tungen

im besetzten Gebiet
für folgende Beschäftigungsarten gesucht:

Gerichtsdienst,
Post - und Telegraphendienst,
Maschinen - und Hilfsschreiber , Botendienst,
Technischer Dienst,
Kraftfahrdienst,
Eisenbahndienst , ""
Bäcker und Schlächter.
Handwerker jever Art,
Land - und forstwirtschaftlicher Arbeitsdienst,
Anderer Arbeitsdienst jeder Art,
Pferdepfleger , Kutscher , Viehwärter,
Sicherheitsdienst (Bahnschutz , Gefangenen - uny

Gesängnisbewachungß
Krankenpflege:
Hilisdienstpflichtige mit französischen , vlämi-

schen oder polnischen Sprachkenntnissen
werden besonders berücksichtigt.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an die
Bedarfsstellen des besetzten Gebietes wird ein
„vorläufiger Dienstvertrag abgeschlossen.

Tie Hilfsdienstpslichtigen erhalten:
freie Verpflegung oder Geldentschädigung für

Selbstverpsiegung,
freie Unterkunft,
freie Eisenbahnfahrt zum Bestimmungsort und

zurück.

Coralie
Nacherzählt von I , Nemo.

(« . Fortsetzung.! .Hochdruck«erioteua

„Sehr hart, " entgegnet Fräulein Marsmann
mit einer unsagbaren Bitterkeit , welche sie es
nicht der Mühe wert achtet , zu verbergen . „ Du
weißt nicht , du kannst nicht wissen , was ihr Tod
für mich bedeutet, " fährt sie nach einem kurzen
.Schweigen fort . „ Coralie , wenn du willst , "To
kannst du mich retten !"

„Sie retten ? Vor was ?" fragt Coralie er¬
staunt.

„Vor einer großen , einer tödlichen Gefahr.
Memand auf der Welt kann mir helfen , als
du allein ."

Coralie sieht ihre Tante unsicher an . „ Ich
sollte etwas vermögen !" sagt sie beinahe atemlos.
„Das würde in der Tat die Geschichte von der
Maus und dem Löwen sein ."

,Mon der Maus , der es gelang , dem Löwen
Leben und Freiheit zu retten, " vervollständigt
Fräulein Marsmann . Ganz recht - Coralie , willst
du tun , was ich von dir fordere ?"

,)Gewiß — wenn es in meiner Macht steht.
Aber zuerst möchte ich eiue Frage an Sie richten.
Wie geht es meiner Mutter ? Ist sie wohl ? Wer
pflegt sie ? Sehnt sie sich nach mir ?"

Warie Pflegt sie ; sie ist so wohl , wie sie
überhaupt sein kann . Nein , sic sehnt sich nicht
nach dir : wie ich von Marie höre , hat sie deinen
Namen seit Wochen nicht mehr genannt . Jetzt bist
du hoffentlich befriedigt und bereit , mir deine
Aufmerksamkeit zu schenken."

Corakies Haupt sinkt in die Kissen zurück:
ihre Augen werden feucht . Sie hat kaum eine
andere Antwort erwartet , aber die bittere Wahr¬
heit ist deshalb nicht weniger bitter.

„Schon wieder Tränen !" ruft ihre Tante mit
nervöser Reizbarkeit . „Du bildest dir wohl gar
ein , daß du Grund hast , dich unglücklich zu fühlen?
Dir und unglücklich ! Wenn du den tausendsten
Teil erdulden müßest von dem , was ich leide , dann
— J >och genug , ich will zur Sache kommen . Vor
| s t e Stunde erhielt ich die Nachricht , daß die

Generalin Friedberg morgen hier eintreffen wird.
Sie will ihr Kind sehen — sie will Konstanze
heimholen . Sie ist Witwe und sie ist blind ."

Das schneidende Weh , welches die Stimme
der unglücklichen Frau durchzittert , ersülltCoralie
mit inniger Teilnahme . Nicht die leiseste Ahnung
sagt ihr , was ihrer wartet.

„Arme Mutter — und auch arme Tante Elisa¬
beth !" flüsterte sie, die Hand ihrer Gefährtin
in die ihrige nehmend.

„Du bemitleidest mich ! Doch was nützt mir
das , wenn du dich weigerst , mir zu helfen !"
ruft diese ivild . „ Aber du weigerst dich nicht,
du darfst dich nicht weigern ! O Kind , denke dich
selbst in meine Lage und dann antworte mir.
Was soll "ich dieser .unglücklichen Mutter ant¬
worten , wenn kie ihre Tochter von mir zurück¬
fordert ? Muß ich sie ihrer letzten Hoffnung,
ihres einzigen Haltes berauben , mutz ich ihr sagen,
daß ihr Kind im Grabe ruht ?"

Ein Zittern ergreift das junge Mädchen ; wie
gebannt starrt sie ihre Tairte an.

„Und wessen Schuld ist es , daß Konstanze
sterben mußte ?" fährt letztere fort . „ Die deinige
— ja die deinige ! Ich weiß es , auch meine
eigene Sorglosigkeit hat das ihrige zu diesem
Unglück beigetragen , doch die Hauptursachc bist
du . Soll ich ihr , der beraubten Mutter , erklären,
daß ihr einziges Kind Pen Leichtsinn , den Un¬
gehorsam meiner Nichte mit ihrem Leben be¬
zahlt hat , oder soll ich - ihr sagen : Konstanze
ist schwach und krank , aber Gott sei Dank , sie
lebt ?"

„Tante Elisabeth !" ruft Coralie auffahrend.
„Konstanze ist tot !"

„Nein , sie ist nicht tot — sie lebt, " ent¬
gegnet Elisabeth Marsmann flüsternd . „Nicht
sie ist gesto - 5en , sondern meine Nichte , Coralie
Bane ."

Ein An ’Trei entringt sich Tvra 'ies Lippen.
Träumt si r hat ihre Tante wirtlich die selt¬
same Behr unk" vorgebracht , die . . . Wer
dann muß wahnsinnig sein.

„Ich bin walle Vane, " sagt sie endlich müh-
sam.

„Coralie Vane liegt auf dem Kirchhofe —
du bist Konstanze Friedberg . Frage dieKranken-
wärterin , welche meiner Nichte die Wgcn schloß,
frage den Arzt , welcher den Totenschein aus-
stellte . Siehst -du nicht , daß ich Trauerkleider
trage ? Ich legte sie an , als meine Nichte vom
Scharlachsieber hinweggerafft worden war . Frau
Vane , meine Schwester , weiß , daß ihre Tochter
tot ist . — Du bist Konstanze Friedberg !"

„Nein , nein !" ruft Coralie , beide Hände wie
zur Abwehr ausstreckend . -

„Doch , Konstanze ist nicht tot ; sie ist auferstau-
den - -- in dir !" flüstert Fräulein Warsmann sich
über das junge Mädchen herabbeugend . Wer
Coralie stößt sie .zurück.

„Sie wissen nicht , was Sie sagen !" ruft sie.
„Es ist eine Sünde , ein Verbrechen , was Sie
planen . Nie , nie iverde ich mich zum Werkzeuge
einer so unerhörten Täuschung l>ergeben . Gott
im Himmel , wie konnten Sie auch nur eine Se¬
kunde lang einem solchen Gedanken Raum geben !"

„Sünde und Verbrechen !" wiederholte die Jn-
stitutsvorsteherin . „Du irrst dich, Kind ; es ist
weder das eine twch das andere . Konstanzes
Platz auf dieser Welt ist leer ; welches Unrecht
steckt darin , wenn du die durch ihren Tod ent¬
standene Lücke füllst !? Du fügst niemand einen
Schaden zu . Konstanze bedarf nichts mehr uni)
die Generalin Friedberg wird glücklich sein "in
deinem Besitze ."

„Es ist unmöglich ."
„Es ist nicht nur möglich , cs ist sogar sehr

leicht ausführbar, " sagt Fräulein Marsmann,
mit Mühe ihren aussteigenden Zorn beherrschend.
„Und für dich, für ein Mädchen , das unter Schau¬
spielern ausgewachsen ist , kann doch hie Rolle der
liebenden Tochter keine besonderen Schwierig¬
keiten haben, " fügt sie mit augenscheinlichem
Hohn hinzu.

„Es ist die Rolle einer Verbrecherin , welche
Sie mir zuteilen wollen, " entgegnete Coralie
leise , aber Mt . „ Nie werde ich dieselbe spielen
— nie ! Sie kennen mich "wenig , wenn Sie mich
einer solchen Ehrlosigkeit fähig halten . Ich be¬
dauere die arine Mutter — "ich bedauere Sie,
Tante Elisabeth , aber nichts auf der Welt wird
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freie Benutzung der Feldpost,
freie ärztliche u . Lazarettbehandlung , sowie tag.

lich 4 Mark für die Tauer des vorläufige !,
Vertrages.
Die endgültige .Höhe des Lohnes oder Ge

halteS kann erst bei Abschluß des endgü 'tigen
Tienstvertrages festgesetzt werden und richtet sich
nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach der
Leistung : eine auskömniliche Bezahlung wird zu.
gesichert.

Im Falle des Bedürfnisses werden außer-
.dem Zulagen gewährt für in der Heimat zu vec»
sorgende Familienangehörige.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger , die eine
Kriegsdienstbeschädigung erleiden , und ihrer Hin.
terbliebenen wird noch besonders geregelt.

Meldungen  nimmt entgegen : Bezirks,
kvmmando Wiesbaden,  Bertramstraße 3,
Zimmer 53 . Es sind beiznbringen : polizeilicher

zeima
,er V-Zug

Ausweis , etwaige Militärpapiere , Beschäftigungz -» "---- -e ,
ausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls und vaon a
eine Bescheinigung gemäß 8 9 , Abs . 1 des Ge- Krieg tm ,
setzes über den vaterländischen Hilfsdienst (Ab-Meeue
kehrschein ), Angaben , wann der Bewerber die Be
schäftigung antreten kann.

Diejenigen Personen , die sich schon früher zu
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einem der bezeichneten Dienste gemeldet und die ry ne  erlTab
dazu benötigtenAuswesipa iere cingesandt Habens die A
müssen mündlich oder schriftlich ihrem Bezirks t
kommando Mitteilen , daß sie ihre Bewerbung j
aufrecht erhalten.

Erfolgt eine solche Mitteilung bis zum 28.
Januar dieses JahreS nicht , so gilt die frühere
Bewerbung für erloschen.

Kriegsamtstelle Frankfurt a . Main.

Gerichtssaal
Ber nb ur g a . S . Ter Kaufmann Hugo Bor.

brod aus Bernburg hatte sich vor der Straf¬
kammer wegen verschiedener Eisenbahndiebstähle
zu verantworten . Er ist am 4. August 1914
in Wien bei einem Diebstahl auf dem Westbabn-
hof abgefaßt und wegen acht Tiebstahlsfälkcn
zu drei Jahren schweren Kerkers verurteilt wor¬
den . Mitte November 1916 wurde er entlassen
und an die Bernburger Staatsanwaltschaft aus-
geliesert , die bereits im Juli 1914 bei einer
Durchsuchung der Wohnung Vorbrods eine .An¬
zahl von Reisetaschen und Koffern , sowie Toi - -
leiten und Schmucksachen in großer Menge vor¬
gefunden hatte . In der Hauptverchandlung war
er (g eständig . Er hat im Juni und Juli 1914
einer Anzahl von Reisenden Reisetaschen und
Handkoffer mit zum Teil sehr wertvollem In¬
halt gestohlen . Das Urteil lautete äuf 3>4 Jahre
Gefängnis und Werkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre.
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Ans aller Welt
Gustavsburg  b . Mainz , 22. Jan . Schwer

wurde durch den Weltkrieg die Witwe Bott be¬
troffen . Ihre beiden in den 20er Jahren stehen¬
den Söhne oienten in der gleichen Kompagnie
an der Westfront . Bei einem Sturmangriff wurde
der ältere der beiden Brüder vor den Augen des
jüngeren schwer verwundet . Dieser eilte rasch
auf den am Boden liegenden Bruder zu und ließ
sich neben ihm nieder , um ihn ^notdürftig zit
verbinden , obwohl schweres Geschützfeuer auf der
Stelle lag . Kaum hatte er Hand angelegt , da
traf eine Granate die beiden Brüder und tötete
sie auf der Stelle . So verlor die Mutter in
einer Stunde ihre beiden braven Söhne.

Bonn,  21 . Jan . Kommerzienrat Friedrich
Soennecken  erhöhte den Betrag zur Unter¬
stützung der Familien der im Felde stehenden
Angestellten und Arbeiter der Firma Soennecken
auf 125000 Mark.

Essen,  21 . Jan . Ae vier Bergarbeiter,
organisationen haben ein dringendes Telegramm
an den Präsidenten des Kriegsernährungsamtes
gerichtet , in dem um Beibelaltungder bisherigen
Kartosfek 'ration gebeten wurde . Es ist die Ant¬
wort eingeläufen , daß 'Notstandsrieferungen be¬
reits im Gange sind . Ter Präsident des Kriegs-
ernährungsamtes läßt die Unterzeichneten zu
einer näheren Besprechung nach Berlin bitten.
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mich bewegen , Konstanzes Namen und Mochte
zu usurpieren ."

Fräulein Marsmann wendet sich stumm ab und
schreitet einige Male im Zimmer auf und ab.
Dann macht sie vor der Nichte Halt.

„Es sei ; ich will 'dich nicht zwingen , dein
zartes Gewissen meinetwegen zu belasten, " sagt
sie mit schneidendem Spotte . „ Eine Forderung
muß ich jedoch an dich stellen ; hilf mir , meine
arme Freundin vorzubereiten "äuf den Schlag,
der sie treffen soll . Sie kommt morgen . Erfährt
sie unvermittelt die Wahrheit , so ssirbt sie, daran
ist nicht zu zweifeln . Willst du mir in diesem
Punkte zu Willeir sein ?"

„Gern . Was soll ich- tun ?"
„Die Aufgabe , welche "ich dir zugedacht hatte,

wenigstens für einige "Tage oder Wochen auf
dich zu nehmen . Mehr verlange ich nicht . Stimmst
du zu ?"

„Rein . Nicht für einen Tag — nicht für eine
Stunde !" ruft Coralie.

„Ist das dein letztes Wort ?"
Mit t

„Ja ."
„Wohlan , dann werde ich ebenso erbarmnngs-

los sein , als du . Nicht einen Tag , nicht eine
Stunde mehr sollst du unter meinem Dache
weilen und mein Brot essen. Mir ist es gleich¬
gültig , v ann und wo du zugrunde gehst . Von
diesem Moinent an kenne ich dich nicht mehr ."

Coralie erhebt sich mühsam.
„Sie sind in Ihrem Rechte , Tante Elisabeth.

Ich habe keinen Anspruch an Sie und werde
gehen ."

„Und deine Mutter geht mit dir . Du machst
nicht mir dich selbst, sondern auch sic unglücklich.
Wenn sie vor Kälte zittert , wenn der Hunger in
ihren Eingeweide » wütet , so magst du dir selber
sagen : ich habe es so gewollt . Ich habe sie mit
eigener Mattb in diesen Abgrund gestürzt ; ihr
Elend ist mein Werk !"

„So loeit wird es nicht kommen : Tante Marie
wird 'sich ihrer annehmen, " sagt Coralie mit
unterdrücktem .Schluchzen . „ Sie wenigstens hat
ein Herz ." (Fortsetzung solgt .).

Gefreiter ,
San .-Sold
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s v̂orläus .Ä ' -r V-Zug 203 Frankfurt —Berlin kurz vor der
. uorlaimoet , fn ben  hiesigen Bahnhof auf einen Sil-

Verzug «uf. Drei Zugbeamten sind getötet.

imar,  23 . Jan . Leute morgen 6 Uhr fuhr

ttorilifl (lUT . Atel iQUtjutumiui | iuu yvw *v*./
ne§ oder ö ej l" irt schwerverletzt . Bon den Reisenden ist nie-
s endau tiaetd !t . ' ^
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hon früher zw Â jsers in desto inbrünstigerem Gebete für
reldet und diek7ä,x "erhabene Person und für unser Saterland
zesandt habenM - -- - ----- — -- - >— <— * »s *j»l 'm die Altäre scharen. So verlangt es die
hrem Bezirkst Empfindung gläubiger deutscher Herzen , der wir
e Bewerbung . brecht werden , indem wir hierdurch anordnen,

1 daß in allen Pfarr - und mit einem eigeneil Geist-
bis zum 28d

lt die frühere

wt a . Main.

nn Hugo Bor-
>r der Straf-
bahndiebstähle
sAugust 1914
em Westbahn-'
iebstcchls fällen
erurteilt wor-
: er entlassen
mltschaft aus-
114 bei einer
ods eine .An-
>i, sowie Toi-
r Menge vor-
hairdlung war
nd Juli 1914
setaschen und
wtvollem In¬
tus 3% Jahre

bürgerlichen

liehen ausgestatteten Kirchen am Samütag , 27.
Mts ., zu gelegegner Stunde ein feierliches

Hochamt mit Te Teum abgehalten werde. Um
aber den bedeutsamen Tag auch durch ein christ¬
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Hilfe wegen Erschöpfung ihrer nur für unsere
verwundeten und kranken Krieger aufgewandten
Mittel dringlichst bedarf , um ihre großen Auf¬
gaben weiter lösen zu können.
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*EindeutschesHelk >eustück.  Bon einem
schneidigen deutschen Husarenstück berichtet die
„Kriegszeitung der 7. Armee " : Leutnant Horn
von den Grimmaischen Husaren ritt auf Erkun¬
dung mit neun Kameraden . Sie sollten das Lager
von Chalons untersuchen , ob es vom Feinde be¬
setzt sei. Oft genug von französischen Patrouillen
angeschossen, gingen die Grimmaer schließlich doch
bei ihrem Ziel in gute Deckung und spähten über
den weiten Lagerplatz nach den wenigen feind¬
lichen Reitern ans , die dort arglos sich tummel¬
ten. Ta kommt ein Flieger durch die Lüfte . Offen¬
bar will er landen . „Kinder , kommt, den Vogel
fangen wir uns !" Ein jubelndes Nicken, ein Än«
galoppieren . Da , weit drüben landet er jetzt, setzt
ans den Boden auf , der Apparat rollt noch ein
wenig dahin . Und ganz nahe halten drei feindliche
Kürassierschwadronen . Ein paar von den Lanzen-
reitern halten auf den Flieger zu. Ta rast Leut¬
nant Horn mit seinen Getreuen heran . Tie Küras¬
siere stutzen. Ter Flieger springt vom Sitz und
läuft auf die Schwadron zu. Leutnant Horn und
Unteroffizier Schlipp , ein paar Husaren verlegen
ihm blitzschnell den Weg . Husar Moser und per
Gefreite Walz haben ihn zuerst beim Kragen , und
der Unteroffizier hebt den sehr verdutzten Herrn
auf sein Pferd hinter sich. Der Leutnant läßt
noch flugs den Flugapparat ausräumen . Ta setz
ten sich nun auch ein paar Dutzend Kürassiere
in .Galopp . „Nvn aber raus !" ruft Leutnant
Horn und prescht mit seinen Husaren , dem ge
fangenen feindlichen Flieger und dessen sicher
lich höchst wertvollen Papieren ans dem Lager
von Chalons hinaus . Ohne Verluste.

* Tie Totalisatoreinnah  in en  für das
Jahr 1917 sind im Etat der landwirtschaftlichen
Verwaltung mit 6 500 000 Mark veranschlagt . Ta
der Staat 8Vs Prozent von den Totoumsätzen
erhält , rechnet er demnach mit einem Umsatz an
den preußischen Wertmaschinen von 78 Millionen
Mark. Im vergangenen Jahre waren nur
5320000 Mark augeseht , die Erhöhung um über
1 Million Mark rechtfertigt sich wohl aus den
Erfahrungen des abgelaufenen Jahres.

* Newyork , die größte Stadt der
Welt.  Die Newyorker Handelskammer veröffent
eine Statistik über die Entwickelung Newyorks in
den letzten Jahren , die durchweg Rekorvziffern
aufweist . Danach hatte Newyork beim Jahres¬
wechsel 1916/17 eine Bevölkerungsziffer von 7c-l
Millionen Einwohner erreicht . Der Bericht bebt
hervor, daß Newyork sich in den letzten vier
Jahren um eine Einwohnerzahl vergrößert habe,
die höher sei als die gesamte Einwohnerzahl von
Städten wie Boston oder St . Louis . Einen Rekord
weise ebenso die Bautätigkeit der Stadt Newyork
auf . Durchschnittlich werde in jeder Viertelstunde
in Newyork ein neues Haus hergestellt . Newyorl!
hat jetzt 38000 Fabriken , die jährlich Waren im
Werte von 3 Milliarden Dollar Herstellen, 250
Theater , 103 Krankenhäuser , 553 Schulen mit
zusammen 800000 Schülern und l98 Parks . Mit
jeder dieser Ziffer hat Newyork London als größte
Stadt der Welt überholt.
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Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

Gefreiter Marl Hof sAßmannshaujenl.
San .-Soldat Franz Weier (Offhetm ).

auch durch ihr eigenes gutes Beispiel zu erreichen.
Zn „Anerkennung der langjährigen erfolgreichen
Wirksamkeit " wurde ihr beim Uebertrilt in den
Ruhestand vom Herrn Minister der geistlichen
und Unterrichtsangelegenheiten das Gemä .de
Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin als
Ehrengeschenk bestimmt und von dem Kgl. Krels-
schultnspektor , Herrn Pfarrer Kohl,  überreicht.
Die Kgl. Regierung in Wiesbaden sprach Frl.
Michels zugleich ihre Anerkennung für die treue,
gewissenhafte und vorbildliche Amtsführung aus.
Das Lehrerkollegium ließ die Gelegenheit nicht
vorübergehen , ohne dem langjährigen Mitgbiede
:in sinniges Andenken zu überreichen.

* Aus dem Rheingau,  21 . Jan . Die den
Regierungen der deutschen Einzelstaaten ernschl.
Elsaß -Lothringens für die Bekämpfung der Reb-
aus biS zum Schluffe des Jahres 1912 erwach-
enen Kosten beliefen sich nach amtlicher Mittei¬

lung auf 23 551735 Mark . Im Jahre 1913 wur¬
den 1549 564 Mark und im Jahre 1914 weitere
780 498 Mark für .diesen Zweck verausgabt , sodaß
bis zum Jahre 1915 insgesamt 25 881 797 Mark
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von den Einzelstaaten sür die Defämpfnng der
Reblaus aufgebracht worden sind . Daneben hat
>as Deutsche Reich noch außerdem bisher 141417
Mark für diesen Zweck aufgewandt.

d. Lorchhausen,  22 . Jan . Wie in man¬
chen anderen Gegenden , so sind auch hier die
Kartoffeln im vorigen Jahre mit wenigen Aus¬
nahmen nicht zum Besten ausgefallen . Ties lag
vielleicht an der mangelhaften Beschaffenheit des
Saatgutes . Der hiesige Spar - und Darlehns¬
kassenverein , dem die meisten Ortsbürger als
Mitglieder angehören , bezog im vorigen Früh¬
jahr von auswärts zehn Zentner Norddeutsche
Saatkartoffeln der Sorte Original Modrows In¬
dustrie und verteilte diese gratis unter seine
IM Mitglieder , sodaß jedes Mitglied zehn Pfund
erhielt . Ter Anbau Hütte nun bei .allen nach
Menge und Güte ein sehr günstiges Ergebnis.
Selbstredend werden die geernteten Kartoffeln
dieser Sorte im kommenden Frühjahr wieder
ausschließlich als Setzkartoffeln Verwendung fin¬
den . Nach Verlauf von einigen Jahren aber
wird in der ganzen Gemarkung eine durchaus
bewährte Speisekartoffel eingesührt sein . — In
Erwägung der Mchtigkeit der Mehhaltung für
die V̂olksernährnng beabsichtigt der genannte
Verein , demnächst auch den Anbau ber so nütz¬
lichen , allseits empfohlenen .Komfrey-Pflanze in
die Hand zir nehmen und kräftig zu fördern.
Zu diesem Zwecke wurde bei einer ' leistungs¬
fähigen Saatgutwirtschaft bereits eine größere
Anzahl Komfrey -Stecklinge bestellt , welche an die
Vereinsmitglieder unentgeltlich verteilt werden.

Limburg,  22 . Jan . Ter Paramenten -Ver-
ein wird am 11 . und 12 . -Februar eine Äus-
stellung von Paramenten veranstalteu . Außer
den eigenen Arbeiten kommen noch wertvolle
kirchliche Gewandungen der Diözese aus dem
Mittelalter sowie neue Paramente von Krefelder
Firmen und Stücke ans der Sakristei der Abtei-
Kirche von Maria -Laach zur Ausstellung.

Usingen,  22 . Jan . Die Butterablieferung
der Kreisbewohner an die Hauptsammelstelle hat
bisher zu einem völlig unzureichenden Ergebnis
geführt . Infolgedessen hat der Kreisausschnß zu
Zwangsmaßregeln gegriffen , die sich in erster
Linie auf die Ausschließung der Händler vom
Aufkauf erstrecken, da dem Händlertum die meiste
Schuld zugemessen wird . In Zukunft haben oie
Ortsbehörden die erforderlichen Buttermengen
auszubringcn . Jeder Landwirt hat nach der An¬
zahl seiner Kstlie eine bestimmte Anzahl von
Pfunden zu liefern . Besondere Orts -WirtschaftS-
ausfchüsse sind mit der Ueberwachnng der Vieh¬
ställe betraut worden . Auch die Selbstversorger
nrüssen in Zukunft sämtliche gewonnenen Bnt-
termengen abliefern . Der Kreisansschuß droht,
falls nunmehr die Butterabgabe doch noch un¬
genügend bleibt , mit der Anwendung militäri¬
scher Mittel.

Homburg  v . d. H.» 22 . Jan . Im Alter von
68 Jahren verstarb , nach etwa vierwöchigem
Kranksein , der Lehrer an der Bürgerschule 1.
Herr Heinr . Wehrheim.  Nach beinahe 50jäh-
riger Tätigkeit als Jugendbi dner, scheidet ein
Volksschullehrer im walren Sinne des Wortes.
Seine Biederkeit und Pflichttreue , sein Fleiß und
seine Gewissenhaftigkeit sichern ihm ein ehrendes
Gedächtnis.

gen wird , kann so doch notdürftig ausAeglichen
ichti. ' ' ‘

Die kommende Arbeitszeit

Dotzheim.  22 . Jan . Bürgermeister Spork-
borst macht öffentlich bekannt , daß gegen zwei
Kriegevwitwcn , Elisabeth Diefenbach und Pantine
Beyer Anzeige wegen unerlaubten Verkehrs mit
einem Kriegsgefangenen erstattet werden mußte.

i . Eltville,  22 . Jan . In der letzten S âot-
verordnetensitzung wurden die Herren Fabrikant
Jean Müller  und Kaufmann Max Schuster
zu Magistratsmitgliedern gewählt.

Rüdes  he im,  22 . Jan . Am 1. Januar schied
dahier die Lehrerin Fräulein El . Michels  aus
dem Schuldienst . Es war ihr vergönnt . 46 Jahre
lang in ihrem Berus tätig zu sein . Bon den 40
Tienstjahren an Volksschulen entfallen über 17
Jahre auf Rüdesheim . Bei gewissenhafter Pslicht-
«rfüllunL fachte fie das Erziehungsziel besonders

werden . Eine der wichtigsteu Grundbedingungen
für eine durchgreifende Klein -Siedelungspolitik
wird erfüllt . Der große Segen sür den Einzelnen
und die Allgemeinheit werden die allgemeine Ein¬
führung der ungeteilten Arbeitszeit leicksi machen.
Das vaterländi,che Jntcres .e ersorde .t a .sbaldige
Wandlung.

Zurzeit stehen der Einführung der durchgehen¬
den Arbeitszeit im Einzelnen allerdings noch
Schwierigkeiten entgegen , die indes leicht be¬
hoben werden können . Eine der Hau.vtschwierig-
keiten dürfte sein , daß es den llnverheirateten
heute kaum möglich ist, nach 4 Uhr nachmittags
in den Speisewirtschaften ihre Mittagskost ein¬
zunehmen , weil die meisten Gastwirtschaften ihren
Mittagstisch imr zwischen 12 und 3 Uhr verab¬
folgen . Auch die vielen Volks - und Mittelstands-
küchcn geben nach 4 Uhr keine Mittagsmahlzeit
mehr aus . Hierin müßte zunächst eine allge¬
meine Aenderung eintreten . Die Zeit zur Ein¬
nahme der Hauptmahlzeit muß zwischen 3 und
6 Uhr nachmittags verlegt werden , während in
den übrigen Stunden warme Speisen nur auf
besonderen Wunsch und nach der Karte zu haben
sein dürften . Unserer Ansicht nach wäre die Gast-
wirteinnung in der Lage , in der allgemeinen Ein¬
führung der ungeteilten Arbeitszeit bahnbrechend
vorzugehen , indem sie einen Beschluß faßte , von
einem bestimmten Zeitpunkt , vielleicht vom
1. Februar 1917 ab, die Zeitverlegung in der
Verabfolgung der Mittaglsmahlzeit vorzunehmen.
Diesem Beschluß müßten sich die Volks - unv
Mittelstandsküchen sofort anschließen . Diejeni¬
gen Betriebe , die wohl mit Rücksicht auf einen
Teil ihrer Angestelsten die durchgehende Arbeits¬
zeit noch nicht eingeführt haben , würden sich
alsdann sicherlich dazu verstehen . Die Ange¬
stellten werden sich zweifellos in diese Neuordnung
bald hineinfinden . An die Verschiebung der
Hauptmahlzeit um einige Stunden wird man
sich gar bald gewöhnen . Heute ist es tatsächlich
so, daß viele Angestellte , die bereits die un¬
geteilte Arbeitszeit genießen , die kurze halbstün¬
dige oder einstündige Mittagspause dazu be¬
nutzen müssen , in aller Eile ihre Hauptmahlzeit
einzunehmen und ohne jede Evholnng ihre Arbeit
von Neuem wieder aufzunehmen . Tie kurze Aus¬
spannung in der Mittagszeit soll lediglich dazu
dinen , einen kleinen mitgebrachten Imbiß ein¬
zunehmen und dem ermüdeten Körper etwas
Ruhe zu gönnen . Es ist auch nicht erforderlich,
!>aß die Betriebe Einrichtungen zum Aufwärmen
oder gar zum Kochen der Mahlzeit für die An¬
gestellten treffen , es sei denn höchstens zum
Kaffeekochen, um den Magen durch einen wär¬
men Trunk erwärmen zu können . Prinzip muß
bleiben : Tie Mittagsmahlzeit wird zum späten
Nachmittag nach Schluß des Dienstes verscho¬
ben, die kurze Mittagspause dient zur Haupt¬
sache der Erholung und Kräftigung des Körpers.

(Wir veröffentlichen den uns angegangenen
Bericht , ohne zur Sache selbst Stellung zu neh¬
men . D . Red .)

Neu ist sie nicht. Zahlreiche industrielle , so¬
wie kausmännische Großbetriebe und Behörden
haben die ungeteilte Arbeitszeit bereits einge¬
führt . Der Erzieher Krieg wird dazu zwingen,
auf hem Gebiete der Arbeitszeiteinteilung all¬
gemein umzulerucn und uns nötigen , uns den
veränderten Verbältnissen anznpassen.

Das vaterländische Interesse erfordert die bal-
dige allgemeine Einführm 'g der ungeteilten Ar¬
beitszeit . Die Schlagfertigkeit unseres Landh-eres
und der Marine bedingen es , daß wir augen¬
blicklich alle sonst entbehr ichen Kräfte sür unsere
Armee und die Marine , sowie die den Heeresbe¬
darf deckende Industrie und Eisenbahn sreimachen.
Es wäre Sünde gegen das Vaterland , jetzt Kräfte
über das notwendigste Maß zur Gewiuuung vou
Kohlen heranzuzieben , die gespart werden können.
Da , wo es ohne Gefährdung der Sickierheit des
Vaterlandes angängig ist, mutz die weitgehendste
Einschränkung des Kohlenverbrauchs eintreten.
Bei tausenden vou Großbetrieben und Behörden
kann durch Einführung der ungeteilten Arbeits¬
zeit eine Unmenge von Kohlen erspart iverden
Daß dies seitens un 'erer Staats - und .Kommunal¬
behörden nicht alsbald lei Eräß der Bestimmun¬
gen über die Einschränkung des Kohlen-, Licht-
und Kraslverbrauches ungeordnet wurde , mntct
an wie Unterlassungssünde.

Die vielfachen Erörterungen in der Presse
über das Für und Wider der Einsübrung der
ungeteilten Arbeitszeit lassen es überflüssig er¬
scheinen, ihren Nutzen für die Allgemeinheit so¬
wohl , wie für den einzelnen hier eingehend zu
begründen . Tie Arbeitsleistungen erleiden
keinerlei Einbuße . Köhlen , Licht und Kraft wird
in Unmengen gespart - Millionen von Arbeitern
und Angestellten wird durch die Zeitersparnis
infolge des Wegfalls einer Hin- und Herreise
zur Arbeitsjütte erst die Möglichkeit gegeben.
Gartenbau und Kleintierzucht zu betreiben . Einen
großen Teil ihrer Lebensmittel werden sie se'bst
erzeugen und mithelfen , die Kräfte zu erleben,
die unserer Landwirtschaft zurzeit fehlen . Das
große Minus an Lebensmitte êr -euguna , das der
Mängel an Arbeitskräften todsicher mit sich bcin-

Ms Mesbaden
Lebeysmittelverteilung

Leiber können in dieser Woche wiederum nur 150
Gramm Fleisch verteilt werden. Außerdem gibts
Butter, Gerste, feinen Zucker und Marmelade. Zur
Inempfangnahme der Marmelade niüsscn Gesäße mit-
gebracht werden. 'Die Bekanntmachungdes Magistrats
empfehlen pnr sorgfältiger Durchsicht und Aufbewah¬
rung. — Tie Einwohnerschaft wird dringend gebeten,
von ihrem Bezugsrccht aut Marmelade auch Gebrauch
machen zu wollen, da die Marmelademengen, die zur
Verfügung stehen, sehr knapp sind und z. Zt. noch
nicht abzusehen ist, wann wieder Marmelade zur Ver¬
teilung kommen kann.

Zur Waruuug
Allerlei Gerüchte durchschwirren seit einigen

Tagen unsere Gegend . Saarbrücken und Metz,
so wird gesagt , sei geräumt worden , ebenso sollen
andere Orte von der Zivilbevölkerung geräumt
worden sein . 'An diesen Gerüchten ist, wie amt¬
liche Stellen mitteilen , kein wahres Wort . In
Saarbrücken wurde gegen inehrere Verbreiter
falscher Gerüchte bereits Anklage erhoben . Wir
warnen dringend vor der Weilerverbreitung rin-
wahrer Nachrichten . Jeder Verbreiter solcher
Nachrichten hat strenge Strafe zu gewärtigen.

Steuererklärvngsfrist
Auf eine Eingabe wegen Verlängerung der

Steuererklärungsfrist für die preußische Ergän-
zungs - und Einkommensteuer antwortete der Fi-
nanzminister : „In der von mir erlassenen all¬
gemeinen Verfügung vom 8. d. M . habe ich be¬
reits angeordnet , daß Vermögensanzeigen , welche
zusammen mit der Besitzsteuererklärung inner¬
halb der für letztere vorgeschriebenen Frist ab¬
gegeben werden , als rechtzeitig eingcgangen im
Sinne des Artikel 33 der Ansfiührungsanweisung
zum Ergänzungssteuergesehe anzufehen sind . Eine
Verlängerung der Frist für die Abgabe der Ein¬
kommensteuererklärung bis zum 15. Februar kann
zu meinem Bedauern schon ivegen der nament¬
lich im Interesse der Gemeinden rechtzeitig ab-
zuschlicßenden Veranlagung dieser Steuer nicht
erfolgen . Die Feststellung der Börsenkurse wird
übrigens für die Aufstellung der Einkommen¬
steuererklärung in der überwiegenden Zahl oer
Fälle ohne Bedeutung sein . Wo im Einzelfalle
die Aufstellung der Steuererklärung innerhalb
der vorgeschriebenen Frist auf Schlvierigkeiteu
stößt, wird von den Stcuerveranlägnngsbehöroen
auf Grund der allgemein ergangenen Anoro-
nungen , auf welche sie von mir iwch hinge-
wiesen worden sind , die Frist auf Antrag des
Steuerpflichtigen bereitwillig verlängert werden ."

Kaisers Geburtstagsfeier
Zu Mmjcrs-Geburtstag wird von dem Kreis-Krie-

crverband, der Sängervereinigimg uno dem Turugcm.
Mesbaden am 26. Januar , abends 8.15 Uhr» im

Saalbau Turngesellschast, iLäMalbacherstr. 8 eine
Vaterländische Feier veranstad.et. Hierfür haben ihre
Kunst liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt:
Frl . Eichelsheim und Herr Geiße-Winkel vom Kgl. '
Schauspielhaus, Herr Städt . Kurkapcllmeister Jrmer,
die Sängervereinigung unter Leitung des Herrn Pros.
Mannstädt und der Tucngau mit .Herrn Gauturnwart
Fritz Engel. Herr Pros. Spamer wird die .Festrede
halten. Ten musikalischen Teil hat die Kapelle der
König!. Schntzmannschast iibernonrinen. Näheres durch
die Bekanntmachung, die in unserem Anzeigenteil er¬
scheinen wird.

Kaisers Geburtstagsfeier im Leseverei«
Änc nächsten Sonntag abend findet eine Kaisers

Geburtstagsfeier statt, bei welcher Herr Gymnasial-
idirektor Dr. Preising  die Festrede halten wird.
Das Programm sieht noch zwei zeügemäße Lichtbilder-
Vorträge und gemcrnsäiafliche Lieder vor.

Bortrag
Der vierte öffentliche Vortrag der Wies¬

badener Gesellschaft für bildende Kunst findet
Dienstag , den 23. Jan ., äbends 8 Uhr in der
Aula des OberlyzeumS am Markt statt . Red¬
ner des Abends ist der stellvertretende Direk¬
tor der Mannheimer Kunsthalle , Herr Dr . F . G.
Hartlanb , der unter dem Titel : „Das Motiv
der Extase in der bildenden Kunst" mit be¬
sonderer Berücksichtigungder Plastik die sttli-
stischen Wandlungen aufzuzeigen gedenkt, die
im Laufe der Zeiten die Darstellung der Extase
gefunden hat. Bestimmend sür die Wahl des
genannten Motives war der Umstand, daß ge¬
rade in der neuen expressionistischenKnnstbe-
wegung die Darstellung der Extase eine aus¬
schlaggebende Rolle spielt.
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Pennsylvania com .
Heading common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union pacikic com.
Wabasbpref . . ,

105.—
82*,

162.-
64'/.
9OV,

16 .-
32*/,
48.-

165. -
127*1,

S'. .
101 '/,
!35.—
1081/,
56'/.

io2’/;
97* ,
31*/.
687,

144’ ,
55*/,

New YorkerBörse |

Berew .- ti. Ind .- Akt.
Amer . Can com . . .
Amer .Smelt . &Ref.e
Amer. Suf . Refln. c.
Anaconda Copper e.
Betlehem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

n » y> P*
Eisenbahn -Bonds:
4°|0 Atch . Top. S. F5
4,!,®/,Baltim .&Ohio
41/, °/«Ches . & Ohio

Northern Pacific
4*/o » »
4°| 0 S.Louis & Si.Fr.
4»/, South . Pac. 1929
4*/,Union Pacific cv.

AüiilicUe MuenKam Sn Snllisr Bür»

47*,.
109.—

83*/.
420.—

89*/,

114*1«
121 .—

105.—
96*/,
867.
69,—
96. -
7V'i.
887,

95.-

liii telegraphiacho
Auszahlung ®«

New York 1 Doll.
Holland 100 f».
Dinemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
!®‘*n 1100 K.Budapest j
Bulgarien 100 Leva

vom 19.Januar
Geld | Brie

vom 20.Januar
Gsld 1 Brief

5.52 5.52 ' .52 5.54
238.75 239.25 1238.75 239.2
133.- 163.50 163.— 163.50
171.75 172.25 171 75 172.25
164.75 165.25 165.25 165.75
110.87 117.13 117.87 118.13
63.95 64.05 63.95 64 05
7ä50 80.50 79.50 80.5)

Tagesheime für Frauen und Mädchen
Anfang Februar wird im zweiien Stock des Hauses

Kirchzasse 11 ein Tagesheim für im Berufsleben
siebende Frauen und Mädchen eröfsnel. Zweck des
Hetmes ist, hauptsächlich denienigen erwerbstätigen
Frauen , die keine sorgende Mutterliebe daheim er¬
wartet, in den Mittags - und Abendstunden eine Stätte
des Ausrubens und der Behaglichkeit zu schaffen—
gleichviel welcher Religionsgemeinsclmft sie angehören.
Für Vorwärtsstrebende find bei genügender Beteili¬
gung Kurse für fremde Sprachen, Stenographie und
Schreibmaschine, sowie sür Nähm und Flicken geplant.
Andererseits soll aber auch der geistigen Anregung
duvci) Vorträge und Pflege von Literatur und Musik
Rechnung getragen werden. Es ist zu wünschen, daß
eine recht große Mitgliedschaft das ihrige znm Ge-
lrngeit des Ganzen beiträgt. Anmeldungen werden
bet der Leiterin des Heiwes , Kirchgasse 11, lersten
Stock entqcgengenommen. Ter Beitrag beträgt monat
sich SO K,sg. Jahresbeitrag S Markt

6ebrücjer Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Reichsbiok-Giro-Kooto Rheinsiraße 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleioh an unserer
Kasse , . 1, such durch Ausführung v . Börsenaufträgen . ’Ver-
enietung v. feuer - u diebessicheren PanzerschrankfJlehern
Mtindelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor ratlg.
- Coupons-Einlösunc, such vor Verfall . Couponsboeen -Besorping.
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- u . Verkauf aller aualand.
Baaknoten und Gcldaor en, aowi# Ausführung aller übrigen m das

ßankfach e.nschlagenden Geschifte . Ä
tn - u.Verkaufv. Wertpapieren im f reien Verkenn

Ankauf von russ ., flnnl .,serb - ltallen , portugles,
rnmftn und Victoria Falls Coupons.

MilM-AMi-erm.
Im Aufträge der Erben des s- Geheime»

Baurat A. Diekmann versteigere ich am

Donnerstag, den 25. Zanuar er.,
vorm. 81/2  ktnd nachm. 214  Uhr beginnend,

in meinem Versteigerungssaale

23 Schwalbacher Straße 23
folgende gebrauchte guterhaltene Mobiliar,
gegeuftände , als:

Nußb.-Büffet , Mahag .-Ausziehtisch , 3 voll
ständige Nutzb. - Betten , Waschkonsolen,
Nachttrsche, Kleiderschränke Kommoden,
Konsolen , 1 Sofa und 4 Sessel mit PU"
bezng, Ottomane , Damen -Schreibtlsch, Nuß-
baum -Spiegel mit Konsole , Bertikos , Sofa -,
Nipp -, Näh -, Spiel -, Servier - und andere
Tische . Nähmaschine , Sessel , Stühle , Garten-
und Balkon -Möbel , 3teil . Brandkiste , Nipp-
und Aufstellsachen , Glas , Porzellan , Eß¬
service, silberne Bestecke « nd sonstige Ge¬
branchsgegenstände, versilb . Kaffee - und
Tecservice , Bowle , 2 P . Gebisse, Feldstecher,
Tisch- und Bettwäsche , Gardinen , Portieren,
Fcderzeug , Steppdecken, Kulten , oriental.
Teppich, Linoleum - und andere Teppiche,
Vorlagen , 2 Linoleum -Läufer , Gasheizofen,
Spiegel , Bilder , elektr . Beleuchtungskörper,
Regulator , Hausaphotheken , span . Wand,
gemalter Ofenschirm , Rauchtisch , Paneel¬
bretter , Etageren , Toilette -Spiegel , Wasch¬
geschirr, Kücheu -Einrichtung , Eisschrank,
Stehleiter , Sitzbadewanne , zwei Schlictz-
körbe , Küchen - und Kochgeschirr und sonstige
Gebrauchs - und Haushaltungsgegenstände
aller Art

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator.

Schwalbacher Straße 23. — Telephon 2841.
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Theater»Kunst. Wissenschaft
Kurhaus . Tas für heilte Dienstag abeno ange-

küntngte Symphonie -Konzert kann wegen BeWndernng
des Herrn Musikdirektors Schuricht nicht stattfinden
und nnrd Herr Kürkapellmeister Inner das abendliche
Abonnements konzert leiten.

Konzert des Wiesbadener Beamtenvereins
Am Samstag veranftalcete der Wcesbaoener Bc-

amten -Verein ein Konzen , welches bei gedrängt vollem
Saale statsiand . Tas Programm war sehr reichhaltig
und brachte allen Mitwirkenden von Seite des lehr
dankbaren Publikums lebhaften Beifall . Tie Kapelle
oes Wiesbadener Musikvereins spielte unter Peilung
des Königlichen KammerviNuosen Herrn Ernst Lind-
ner  das Vorspiel zu „ Sftoftmrunöc' ' , Steuermannslied
und Matrosenchor aus dein „ Fliegenden Holländer"
und einen Militärmarsch von Schubert mit bestem
Gelingen . Herr König ! . Opernsänger Chr . Streik
sang Lieder von Sttauß und das Preislied aus „ Mei¬
stersinger " mit schönem Vortrag und seiner bekannt
wohlklingenden Stimme . Schließlich spielte Frl . Annie
Battenfeld  die Ballade G -moll von Grieg , E -dur-
Stüeke von Chopin und Ungarische Rhapsodie s)lt.  14
von .Liszt . Die junge Pianistin verfügt über ein sehr
hübsches Talent , ihr Anschlag ist gut , die Technik
perlend und abgerundet urü > ihr Vortrag zeigt von
eigenem Denken und Wollen . Frl . Battenfeld erntete
für ihre gelungenen Borträge lebhaftesten Beifall und
mußte noch den Feuerzauber aus „ Walküre " Zugeben.
— Der 'Abend verlief in jeder Beziehung stimmungs¬
voll und anregend.

3. Symphonie -Konzert des Kgl . Theater -Orchesters
An Stelle der plötzlich erkrankten Sängerin Frau

Sigrid Hoffmamr -Onegin bekamen wir die bekannte
unüi bel»cbtr Ml . Bayrische Kammersängerin Berta
Morena  aus München hören . Ta spiese be--

Levensmittei¬
verteilung

In dieser Woche werden verteilt:
15V Gramm Schlachtviehfleisch auf die Fleisch¬

marken Nr . 1—6,
8V Gramm Butter auf Feld 7 und 8 der Fett¬

karte,
125 Gramm Gerste auf das für Hülsenfrüchte

gültige Feld,
125 Gramm Marmelade auf das für Teig-

waren gültige Feld und
125 Gramm feiner Zucker auf das mit der

Nummer 5 bezeichnet« Feld der Kolonial¬
warenkarte.

Der Preis beträgt : für 60 Gramm Butter
38 Pfennig , für Gerste 30 Pfennig das Pfund,
für Marmelade 64 Pfennig das Pfund und
für feinen Zucker 33 Pfennig das Pfund . Der
Verkauf der Kolonialwaren beginnt am Mitt¬
woch und währt bis zum Wocheneude. Gefäße
für Marmelade sind mitznbringen.
Buchstabeueiuteiluug für Fleisch und Butter:
E—H Freitag , vormittags 8 —10 Uhr
J —L Freitag , vormittag - 10 —12 Uhr
IW—G Freitag , nachmittags 2 —4 Uhr
R—S Freitag » nachmittags 4 —6 Uhr
T —Z Samstag , vormittags 8 —10 Uhr
A—D Samstag , vormittags 10 —12 Uhr
A—Z Samstag , nachmittags 3 —5 Uhr

Wiesbaden,  den 22. Januar 1917.
Der Magistrat.

Mitstrmig Bil gemeldeten
FahttMereifulllses.

Nach der bekanntgegebenen Beschlagnahme-
Verfügung vom 12. Juli 1916 wird daraus
aufmerksam gemacht, daß die meldepflichtigen
Fahrradbereifungen bis zum 5. Februar 1917
an der Sammelstelle abgelieferk werden müssen.

Die Sammelstelle alte Artillerie -Kaserne in
der Rheinstraße ist geöffnet

jede« Mittwoch, Donnerstag und Freitag,
vorm, von 9—12 und nachm, von 2—4 Uhr.
Nach dem 15. Februar 1917 tritt dann Ent¬

eignung der gemeldeten Bereifungen ein, wo¬
bei die zu zahlenden Preise vermutlich 10%
unter den bis jetzt gezahlten liegen werden.

Der Magistrat.

Holz-Versteigerung.
Am Mittwoch, den 24. Januar 1917, nach¬

mittags 2 Uhr werden auf der Langwerther
An bä Hattenheim

16 Raummeter Eichenscheitholz
1000 Eichenschälwellen und
1000 Weiüenwellen

meistbietend versteigert.
Eltville , den 22. Jarmar 1917.

Frei herrlich Langwerth von
Simmern 'sches Rentamt.

wer llriegsbeschädigie
«anfieute , Bürogehifen uud Nr de Je«

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermtttelMMelle für AnegbeschastigtL

im Arbeitsam
* Dotzheimrr Slratzr 1

Rheinische » olk - veltn « . Dienst « r, 23 . Jannar 1- 1-

deuteiwe Wagnerinterpretin den „ Liebestot " auSTrcstan
und die beiden Lieder „ Sclxrrerzen " nno „ Träume"
von Wagner wählle ist nicht weiter verwunderlich,
ebenso ist es selbstverständlich , daß ihr die Ausführung
in Ŝtimme und dramatischer Gestaltung restlos ge¬
lang : auch die „ Cäcilie " von Rich . Strauß erfuhr durch
die Künstlerin eine schwungvolle und befeuerte Wieder¬
gabe . Eingeleitet wurde das Konzert mit einer Ge¬
denkfeier an den jüngst verstorbenen Mainzer Bern¬
hard Scholz,  durch 'Aufführung der Ouvertüre zu
dessen Oper „ Morgiana " . Sck-olz war ein sehr frucht¬
barer Komponist der außer einer Anzahl von Opern,
Requcen , Lymphomen , Klavier , Kammermusik , Musik
zu Schillers „Glocke" komponierte . Nach seiner Bres¬
lauer Tätigkeit kam er als Direktor an das Hoch' sche
Konservatorium in Frankfurt uud war auch Dirigent
des Mhl 'schcn Gesangvereins . Seine Kompositions --
weise schließt sich ganz an die alten Meister , vielleicht
am ehesten an Weber an find ist seine Erfindung
find sein Orclxstersatz schlickt und durchsichtig , von
tfutam Können zeigend ohne jedoch irgendwie be¬
deutend zu lorrden.

Geradezu wundervoll war die Wiedergabe des
Scherzos aus der dramatischen Sinfonie „ Romeo rurd
Julia " von H . Berlioz: „Königin Mab . die Traum¬
fee" . Was Berlioz für die Programmusik inr fireit-
gpherrchchil Sinne grirwrden ist wird viel zu loenig
gewürdigt und ist sein OrckxMerfaY trotz goSßtw-
Modernität von einer Klarheit und Ucbersichtlichkeit,
die Nur bei vielen seiner Nachfolger und Nachahmer
vergeblich Züchen . — 'Das aufgeführte Scherzo ist
alles Tust nndZ nrtheit — ein Hirschen und Hasten
von Feen mb  Elsen — • cÄÄ ckNcfitziMst «glitzert
und alle guten Geister sind losgelasscn , sic tollen und
treiben und führen einen Reigen um ihre Königin auö;
bis sie schließlich aufgeschreckt , leichtbeschwingt davou-
eilcn und in ein Nichts zerskattern . —

Als letzte Nummer gab es die fünfte .Sinfonie
G-ntol ! „Aus der neuen Welt " von Aut . D v o r a k.

Ter Komponist prvteftierte seinerzeit dagegen , daß er
die Motive in Amerika «ucfgeleseu habe . Gewiß find
die Themen , so ltvie sie in der . -Stzmohonie stehen.
Tvoraks Eigentum , aber daß seine Phautafie von der
originellen .Nationalmusik angeregt und beccnslußt war,
ist außer Zweifel , das zeigt sich auch in dem F -öu»
Quartctt op . 96 , das köstliche Streichquartett op . 97
usw . Was inan allgemein amerikanische Mm ' ik nennt,

Volksweisen,sind importierte schottische und irische
nebst Etlichen Ncgennelodien . Aus der neuen Welt,
in der der Komponist einige Jahre lebte , veriocndet
er nun in der Symphonie einige unverbrauchte er¬
frischende BoMklänge , wobei die Hauptsache bleibt,
was er daraus gemacht hat nick» wie er es angefangen
hat , Bedeutung , Reiz und Adel einer Volksmusik ab-
zugcwinnen , die uns in Wirklichkeit platt und hölzern
erscheint . Nur ein genialer Erfinder und ein Meister
polyphonen Stils vernwclste solche Anklänge künst¬
lerisch zu gestalten . Tie Themen des ersten Satzes
sind entsclsieden die bedeutendsten und originellsten:
gleich das kühn aufiteigende Hauptmoliv besfimmi den
ganzen Charakter des Satzes . Tas folgende .Largo,
dessen Thema ein schwermütiges Englischhorn intoniert,
ist in bleiches Mondlicht getaucht , einfarbig , rührend
M' a i »| c!mtetrtig . Sehr originell in -kurzen Sprüngen
führt sich das Scherzo ein . Tiefer Satz ist der ver¬
wegenste , das Finale der kunstvollste . Tie 'Art , wie
hier - Motive aus früheren Sätzen , zumal aus dem
ersten , in allerlei Veränderung und Vermummung ein¬
geschoben werden , zeigt uns Troraks meisterhaft nt
voller Pracht . Ungezwungen und geistreich vermittelt
dieses Wiederauftauchcn der Hauptmotive einen festeren
Zusammenhang zwischen den einzelnen Teilen . Tie
Justrumentation ist glänzend , macht jedoch nicht nach
Mode der Modernsten die Klangeffekte zur .Hauptsache.

Tie Wiedergabe der Jnstrumentalwerke war von
Seite des Königl . Theaterorchesters eine Vollendete
und Herr Prof . Mannstaedt  hat sich durch diese
Aufführungen sicher bei allen Musikern besonderen

Tank erworben ; daß unser sehr spärlich erschiene-
Monnenten Publikum nicht vor Begeisterung hingerisf-
war , soll Herrn Mannstaedt nicht stören — er '
aus seine Tat stolz sein nna dem lLublikustn
man ja wirklich nicht — was man dielen soll . E-

Briefkasten
An Verschiedene.  Ein rechtlicher Ansp ^,

auf Auszahlung der Kriegslöhnung für Kriegs
gefangene besteht nicht . Einzelne  Regiment:
zahlen aber die Löhnung an die Angehörige
aus , wo die Bedürftigkeit  nachgewiesen ist

Blücher.  Tas Weihnachtsgeschenk dürfen S
behalten , und kann nicht am Löhn abgezogen
werden.

P . 1. Eine Fabrik zur Herstellung von Hafer«
flocken ist jetzt in Homburg v . d.  H . eingerichtet
worden . Ihr wurden 30000 Zentner Hafer zu4
gewiesen . Tie Kriegsgesellschaft zur Herstellung
von Haferstöcken wird gebildet durch die KonJ
servcnfabrik W . Svies & Co . und die Aktien¬
brauerei.

Aus dem VeremsleSen
Katholischer Männerfürsorgeverein.

Zweck:  Schutz und Rettung der gefährdeten mann !.
Jugend . Büro:  Luisenplatz 8 . Sprechstunden :i
Tienstag . Donnerstag und Samstag , nachm 6— 7 Uhr ..

' Kath . Gesellende,rein.  Heute abend 8 .3Y
Uhr findet im unteren Saale des Gesellenhauses oieAb¬
schieds stier nirlerev Hochw . Herrn Präses , Kaplan
Quirin statt . Tie Mitglieder und Ehrenmitglieder :,
sowie Freunde und Gönner des Vereins sind herzlich
dazu emgeladen.

Gott dem Allmächtigen hat es geiallen , meine
liebe , gute Frau , unsere treusorgende Mutter

Mma Greullns
grd. Kastei*

heute nach kurzem , schweren Leiden in ein
besseres Jenseits abzurulen.

Wiesbaden,  den 21. Januar 1917.
Hellmundstras9e 12.

Im Namen der tiettrauernden Angehörigen:
Adolf Greitling , Ocer - Postsekretär.

Beerdigung : Mittwoch,  den 24. Jattcar , 3.33 Uhr nachmittags von
der Leichenhalle des Südfriedhofes aus.

Zurückftcllung-
gesnche,

! Eingaben,Rekl.
in allen Fällen
Schriftsätze an

Behörden fertigt m. größt.
Erfolg an:

Büro Sullkch,
Wiesbaden . Wörthstr.3,1.
Gläa ^ Dankschreiben z.
gefl . Elnfichlk Aitskimft
in RcchtS- u. UnterftütznngS-

fachen.
Sprechstund n:

von 8 - 12'/, und 3- 8 Uhr
Sonntags : von 10—1 Uhr.

Witte«,
Wttschvhe
in größter AnStrahl billigst

Süd-Kaufhaus
Wiesbaden,

SSt Moritz-a. «tkiLMr.

o ott dem Allmächtigen bat es gefallen,
Samstag früh 2.45 Uhr meine <innlgst-
geliebten Sohn, unseren guten Bruder,
Neffen , Vetter und Bräutigam

Kanonier Alex Kiöb&er
Inhaber des Einen en Kreuzes

im blühenden Alter von 21 Jahren,
nach e njähriger,schwererem Kampfe
fürs Vaterland zu ,ozo ^«ner und mit
großer Geduld ertragener Krankheit,
ze »türkt durch den öfteren Empfang
4 er  heiligen Sterbesakramente , zu sich
zu rufen

Bad Ems , Wiesbaden,
den 20. Januar 1917.

Die Mirüugrnden lMMMMn:
Joh . Knfibbei * und Kinder
Friedei H-Ockert als Braut.

Die Beerdigung findet Dienstag , nachmittags
3 Uhr von der Leichenhalle au* s att . Das

Seelenamt ist Mittwoch früh  7 .45 Uhr.

König stein im Taunus.

InstitutS1.Anna
fehnklafflge höhere Mädchenschule u . Pensionat
ser Ursulinen . — Gcdiegene, allscitiqe Ausb , d-.mg in den

tvissenichnftlichen Fächern. Haushaltunsshurfus.
Das Sommer - Semester lcginnt am 24. April.

Nähere Auskunft erteilt die Oberin.

Hausbursche
gesucht.

Julius Bischofs,
Wiesbaden , ^ irchgaffc 11.

'ZRtoS*  und alle Arten
Haararbeiten

werden Sil lig .n, geferti .fi
H . Rufs , Friseur , Schi er-
steinerftrahe 18, Mb . I.

^errngartenstrahe 13
kl. 4 Zimmer - Wohnung

of. zu verm. Näh . daselbst.

CPgt 4-,PsN -Nohinurz
im I. Stock Porkrstratze 27
als bald zn vermieten . Mher.
daselbst im Erdgeschoß links

bei B t crs ch.

Maurer
in größerer Zahl für Arbeiten
an Oefen und FenernngS-
anlagco , al o Jnncnarbeiten
in gedeckten Räumen , ge¬
sucht . Arbeitsstellen teil;
loci se ans dem Werk teils
außerhalb . Geeignet auch
für Zivildietrstpflichtr ge.

Akt.-G .s.

süchtiger, selbständiger

AttffkÜk
für 3 Tonnen Lastwagen wird

sofort gesucht
gegen gute Bezahlun, . Off.
unter 227 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

ftiieiptreiii%\t$kkt
E . © .

Mittwoch,  de » 34 . Jannckr 1017,
abends 8.30 Uhr, im Saale des Le severe ins,
Luisenstraße 29:

Vortrag
des Herrn Alois  Kunz - Wiesbaden:

Äie erlangt um eint«ztsuustu Ztzlus
tu) stisltzk Atruti".

//

Eintritt für Mitglieder frei (Ausweiskarten
sind vorzuzeigrn ). Nichtmitglicder zahlen 50 Pfg.
Eintritt.

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag , den 23 . Januar , nachmichtags

4 Uhr:  A b o n n e m e n t s - K o n z e r t des
Städtischen Kurorchesters . Leitung : Konzert¬
meister Karl Thomann . 1. Wir von der Ka¬
vallerie , Marsch (LehnhardO . 2 . Ouvertüre zur
Oper „ Der Kadi " (Thomas ). 3 . I . Finale aus
der Oper „ Oberon " (Weber ). 4. Pesther - Mulzer
(Lanner ). 5 . Am Meer , Lied (Schubert ). 6 . Ou¬
vertüre zur Oper „ Maritana " (Wallace ) .
7 . Fantasie aus der Oper „ Der Postillon von
Lonjumeau " . 8.  Militär -Fanfare ( Ascher ).

Königliche Schauspiele.
WteSbadrn , Dienstag,  den 23 . Januar , abends

7 Uhr : Ab . B : Hoffmanns Erzählungen . Phanta¬
stische Oper in drei Allen , einem Prolog nnd einem
Epilog von Jules Barbier . Musik von Jacques Ofsen-
bach. — Personen : Olympia , Giulietra , Antonia : Frau
Friedseldt — Nillaus : Frl . Rose — Hoffmann : Herr
fiitwre — '■Spalänzani : Herr v . Sckfinck — Nathaniel:
Herr Schuh — Herrmann : Herr Gerharts — Erespel:
Herr Eckart » — Cochenille , Pitichsnaccio . Franz : Herr
Haas — Franz , Tapertutto , Mirakel : Herr Rchkops
— Lutter : Herr Wntschel — Schlrhmihl : Herr Rodrus
— Eine Stimme : Frau Krämer . — Nach denc 1. und
2 . Akte treten Pausen von je 15 Minuten ein . —
Ende gegen 9 .45 Uhr.

Zur Feier des Geburtstages

10

veranstalten die UnterzeichnetenVerbände
am Freitag , den 26 . Januar 1917,
abends 8 iS Uhp im Fesisaale der
Turngesellschaft ,Schwalbacherstr.8

eine

unter Mitwirkung von
Fräulein Frieda Eichelsheim , KönigL

Hofschauspielerin
Herrn Geiße -Winkel , Königl . Hof¬

opernsänger
Herrn Inner , Stadt. Kapellmeister
Herrn Prof. Karl Spamer
der Sängervereinigung Wiesbaden,

Leitung der Chöre Herr Professor
Franz Mannstädt

Turngau Wiesbaden , Leitung Herr
Gautumwart Fritz Engel und der

Kapelle der Kgl.Schutzmannschaft.
Wir laden zu dieser Feier die Bürger¬

schaft Wiesbadens ergebenst ein.
Rrels-Kriegerverband(iiesüüden-Stnöt)

Sfißgervereinijang Wiesbaden
Turngcu WIeslsodee.

Die Festordnung für 20 Pf., die mm
Eintritt berechtigt, ist an der Kasse zu
haben. — Saalöffnung 7.45 Uhr.

E. V.

Im großen Saale des Kurhauses
am Sonntag, den 28. Januar, abends 7 Uhr;

Hauptprobe.
Am Montag, den 29. Januar, abends 7 Uhr;
II« Vereins -Konzept

ßMlGdiim mit Soll, Cbor mi  Orchester
von G> F. Händel.

Residenz-Theater
Wiesbaden , Dienstag,  den 23 . Januar , abends

7 llhr : Die Warschauer Zitndelle . Ein Schiuspiel
in fünf Allen von Gabryela Zapolska . Ende 9 .30 Uhr.

Thalia -Theater

Leitung: Herr Gustav F. Kogel.
Solisten ; Frau Eifriede Geeite , Kon-

Som 20. — 23. Januar , nachmittags 4 —10 Uhr:
Gelöste Ketten, Schauspiel in 4 Akten. In der Houpt-
rollc : Henny Porten . Richard schwärmt sürs 's

Türkische, Lifftfprel2 Allen.

zertsängerin , Berlin — Frl . Lilly HaaSj
Opernsängerin , Wiesbaden — Herr EJnar
ForchSnammer , Kammersänger , Wei¬
mar — Herr Dr . Rolf Liegniez , Kon¬
zertsänger . Frankfurt a. M.

Orgel : Herr Petersei ?) Wiesbaden
Cembalo : Hans WeiS &ach , Wiesbaden.
Orchester : Verstärktes Stadt . Kurorchester.
Eintrittspreise : Logen u. Mittelgalerie
1. Reihe 5 Mk„ 1. Parkett bis 20. Leihe
4 Mk., 21.—27. Reihe 3 Mk., 2. Parkett und
Ranggal . 2.50 Mk., Ranggal . Rücksitz 2 Mk.

Hauptprobe s
1 Mk., Saalplätze numeriert 1.50 Mk.

Kartenverkauf an der Tageskasse des Kur¬
hauses . — Texte und Programme

am Saaleingang.

S .GUTTMANN

STfe ,MH
Haupt-
Markt str,

Das Soezialhau ^ für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

L
Streser
Hörer i
Kriege
abg al
gezwun
Viert
tes zu
solche
kündige
verschic
als zw,
vorlieg,
Hinsichl
verant:
dcnÄbec
bracht
Worten

denscrl
Kriege
budgel
HLltni'
letzten
Mark
die Ko
akso

Krieg!
Snmr
Krieg!
wir

dem
wird

setzen
dem
wenn
dckß
den
so ist.

beack!
und

Reich

sich'

auch
bür.
ruhi!

habe
vir
weg,

Prl
don
wen
kassc

;a

serr
wir

der

de:


	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98

